
Wie geht das denn???? 

Hallo, hier ist wieder Leila, das mittelgroße 

Yorkshire-Mädchen.  

Inzwischen lebe ich etwa 10 Jahre in meiner 

Familie und fühle mich uneingeschränkt 

wohl. Was für ein Glück hatte ich, dass meine 

Leute mich vor langer Zeit für sich entdeckt 

haben… 

In diesem Jahr werde ich schon 14 Jahre alt. 

Ist es daher verwunderlich, wenn ich einige 

gesundheitliche Baustellen habe? Dem heu-

tigen Stand der Tiermedizin ist zu verdanken, 

dass es für fast alles Medikationen gibt, die 

das Hundeleben mit Einschränkungen wei-

terhin lebenswert machen. 

Und Lebensfreude, die habe ich noch reichlich. Meine Kumpelinen Trixie, sie wird in diesem 

Jahr sechs Jahre alt und der Neuzugang aus dem vergangenen Jahr, Bine, gehen mir zwar 

manchmal mit ihren Aktivitäten auf die Nerven, aber dann ziehe ich mich auf mein Fell 

zurück und jeder versteht, wenn ich vorübergehend „meine Ruhe“ haben möchte. 

Unser erster Urlaub zu dritt im letzten Herbst liegt schon mehrere Monate zurück. Es wird 

Zeit, dass es bald wieder losgeht. Dem Gesetz der Serie folgend, müsste es in den Schnee 

gehen. Vielleicht noch einmal in die schöne 

Ferienwohnung an der Loisach, wo ich 2020 

zusammen mit meinen Leuten und Trixie 

war??? Vieles spricht dafür, aber es tut sich 

nichts…  – Seltsam…  

Wie gern würden Trixie und ich feststellen, 

ob sich Bine im Schnee genauso wohl fühlt 

wie wir.  

Aha, Herrchen muss sich noch einem ge-

sundheitlichen Check unterziehen. Das ist 

hoffentlich nur reine Formsache. Also sind 

wir guten Mutes und harren der Dinge, die 

da kommen. 

Leider ist das Ergebnis der Untersuchung niederschmetternd. Herrchen ist sehr krank. Ko-

misch… – Es geht ihm gut. Schmerzen hat er nicht. Was soll das wohl sein?  

Als unsere Leute sich entschließen, ersatzlos auf den Urlaub zu verzichten, wird uns angst 

und bange. Wir sind alarmiert, denn Herrchen muss für etliche Voruntersuchungen ins 

Krankenhaus! Ist das gut überstanden, wird ein weiterer Krankenhausaufenthalt fällig. 

„Wo führt das nur hin,“ fragen wir uns besorgt. 

Von Frauchen werden wir weiter gut versorgt, aber sie ist sehr traurig. Wir trösten, wo 

wir können, aber Herrchen ist durch nichts zu ersetzen.  

Weil „Pandemie“ offenbar immer noch ihr Unwesen treibt, ist Frauchen sehr vorsichtig 

und sieht von Besuchen im Krankenhaus ab. Deshalb telefonieren unsere Leute jeden Tag 

mehrfach miteinander. So lässt sich Herrchens Stimme wenigstens am Telefon wahrneh-

men und, was sehr wichtig ist, wir sind nicht allein. Insgesamt ein schwacher Trost… 

Als Herrchen nach Hause kommt, dürfen wir ihm nicht auf den Bauch springen, denn er 

hat jetzt einige frische Narben. Erholen muss er sich auch. 
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Natürlich nehmen wir uns zurück und benehmen uns, denn Herrchen soll so schnell wie 

möglich gesund werden. 

Vielleicht klappt es ja mit dem nächsten Urlaub. Das wäre wirklich schön… 

Zu gegebener Zeit werde ich berichten. 

 

Bis dahin liebe Grüße 

Eure Fellnase 

Leila 

 

Renate Könen 

Elsdorf, im Februar 2022 

 

 

 

 

 


